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Aufruf an die Parteigenoſſen!
Alle diejenigen Parteigenoſſen, welche am Wahltage ſich dem unterzeichneten Komitee zur Verfügung ſtellen wollenwerden behufs Ausſtellung einer Legitimation erſucht, ſofort ihre Adreſſen (Name, Beruf, Wohnung) an er per Leere

Stellen en laſſen.
enoſſen! Aller Vorausſicht nach wird auch diesmal ſeitens der Gegner, namentlich ſeitens einer Partei, mit

allen Mitteln der Beeinfluſſung gekämpft werden. Da iſt es notwendig, daß außer den ſtädtiſchen insbeſondere auch alle länd-
lichen Wahllokale gut beſetzt werden. Wir bedürfen dazu zahlreicher Mannſchaften. Die meiſten von denen, die ſich uns an
s a e T heiſegung ſtellen, können in der Woche nicht abkommen; darum iſt es vermehrte Pflicht aller, die es ver

Nur bei angeſtrengteſter Arbeit und größter Aufmerkſamkeit wird es möglich ſein, den Gegnern die Waffen aus der
Hand zu ſchlagen und den Sieg an unſere Fahne zu feſſeln.

Das Wahlkomitee.
Je mehr ſich melden, deſto beſſer iſt es.

Mit ſozialdemokratiſchem Gruße

Mehnert, Reſtanrateur, Liebenauerſtr. 166.
edaktion des Volksblattes, Geiſtſtraße 21,
ilh. Mirdorf, Giebichenſtein, gr. Bru aße 39.h. i be geich ſtein, gr. Brunnenſtraß

Adreſſen ſind abzugeben bei

Adolf Albrecht, Zigarrenhandlung, Lindenſtraße 53, Herm.
Paul Föttcher, Friſeur, Schülershof 1,
Chr. Fiſcher, Reſtaurateur, Mansfelderſtraße 11.

Georg Gerig, Giebichenſtein,
42

Jarobskött erei. reren Du 77 r 7 der e erwartet. ne 7 m zu a zu ch abg rt hat, ſoll zur Erhaltung des Mittelſtandes neuern, müßte die ganze ſozialökonomiſche icklung ſeitJ Wie J re üderale Witte einigen heitragen. Ein Keener hat, vielleicht nicht der Tragweite der franzöſiſchen Revolution rückgängig gemacht werden.
Siege aus Delihſch als König im ſozialen ſeiner Worte bewußt, den r ausgeſprochen, der Ob die Stumm, Hitze, Jacobskötter und ſo weiter wohl
Geſen, weil er den Wleinbie d ba erx du Je dieſer ganzen „Sozialpolitik“ zu Grunde liegt. Der Staat daß die deutſche Polizei dieſes kleine hiſtoriſche
iel der „Selbſthilfe Tr Jehlb v b u ſo meinte der antiſemitiſche Abgeordnete Gräfe ſoll Kunſtſtück fertig bringen wird?
da i 5 T n San erhob Am Mittelſtand beiſpringen, ſo gut er kann, ſonſt ſind bald Die Befürchtungen, die unſere Gegner an das Verſchwin

v x a alle i mächtige S We nur noch r Großkapitaliſten übrig, mit denen die So den des Mittelſtandes knüpfen, ſind allerdings begründet.
S r anriet, durch n e Tr ahlrecht ialiſten ſchnell aufräumen können. Wir halten Herrn Der lange und grauſame Vernichtungskampf, den das große

taatshilfe“ zu Klaſſe i wurde i grimmige Fräfe gewiß nicht für eine ſozialpolitiſche Leuchte, aber er Kapital gegen die kleineren und mittleren Betriebe ſührt,
ufluch der beſitzenden Klaſſen wider ihn geſchleudert hat es ausgeſprochen, was die Mehrheit des Reichstages in befindet ſt in einem Stadium, das immer kritiſcher wird.

Wehr ehe klaſſenbewußten Arbeiter in zäher und aus ihrem dunklen Drange zu ſo ſeltſamen Beſchlüſſen treibt. Die Jſt einmal der Mittelſtand und das wird in abſehbarer
oberen Zehntauſend fühlen ſich noch ſicher in ihrer Poſition, Zeit ſo ſein ſo weit zuſammengeſchmolzen, daß der Großdauernder Arbeit heute danach trachten, ſich die politiſche ſo n Wehen Gr S e n W W kapitalismus ſeine ganze Kraft entfalten kann, dann werden

Macht zu erringen, deren ſie gegenüber dem Kapitalismus Sozialismus ein breiter Mittelſtand ſteht; an dieſem muß ſich die Betriebe mit raſender Schnelligkeit auf einige wenige
benötigt ſind, haben 47 die Schie ten der großen und kleinen ſich die ſozialiſtiſche Hochflut ſo denken ſie brechen. große reduzieren. Die Ringe und Kartelke ſind
Seſtger entſchloſſen, ſich „Staatshilfe“ zu verſchaffen, ſo viel Unheimlich iſt ihnen aber der Gedanke, daß ihnen der So das Vorſpiel dieſer unvermeidlichen Neugeſtal
ſie können. Von „Selbſthilfe“ wollen ſie nichts mehr wiſſen. iglismus direkt auf den Leib rücken tann, wenn der vom tung die wiederum des Vorſpiel zur Einführung des
Es iſt, wie im Reichstage kürzlich geſagt wurde, thatſächlich Mittelſtand gebildete Damm zerbröckelt ſein wird. Und ſozialiſtiſchen Großbetriebs ſein wird.
ein Zeichen der Zeit, daß jeder ſeinen unbequemen Konkur- dieſer Damm ſirnkt ſicherlich mehr und mehr zuſammen Das Böswillige Menſchen glauben, der Sozialdemokratie etwas
renten durch „Staatshilfe“ beſeitigen will. Auf dieſe Weiſe hemerkt man mit Schrecken und eiligſt wendet man ſich um am Zeuge flicken zu können, indem ſie ihr nachſagen, ſie
ba die neueſten Veränderungen der Gewerbeordnung ent Sjffe an die Polizei. wolle den Mittelſtand vernichten. Das iſt ſchon inſofern
anden, die einen mächtigen Schritt nach rückwärts bedeuten. z anz unangebracht, als die Sozialdemokratie doch abſolutſöllte kaum für möglich halten, daß am Ende des neun Man ſpottet über die Gläubigen, die vom heiligen Rock Le die Miecht Lſigt eine ſolche Refeingreiſende nene
ehnten Jahrhunderts eine große geſetzgebende Verſammlung in Trier oder von einer Wallfahrt nach Kevelaar Wunder umänderung zu bewirken.ba ihrer Mehrheit gegenüber den alen Problemen nichts erwarten. Die Leute, die jetzt die Gewerbeordnung benutzen, Fber de Wogialdemokeatie will den Mittelſtand nicht über

anderes zu bieten hat, als abgeſtandene Polizeiweisheit. um die Polizei als Vermittler und Bremſer in den großen ſeine Lage täuſchen und ihn nicht in trügeriſche Sohne
t

Die bürgerliche Geſellſchaft iſt eben nicht im ſtande die Wettbewerb der Kräfte“ im Kampf ums Daſein einzuführen, je en, die ſich nachher als Seifenblaſen erweiſen. SieRätſel zu löſen, die ihre eigene Exiſtenz r aufgiebt. Auf haben kein Recht, ſich über jenen Wunderglauben abfällig zu am e n dieſer aleſe enedſch iſt;

dem Gebiete der wirtſchaftlichen und Gewerbegeſetz äußern. Denn wer glaubt, daß die Polizei r P ſie verwirft darum auch alle läſtigen und unnützen Quack-
war immer ein unſicheres Hin und Hertappen. t ſchuf kann, der mag es auch ruhig vom heiligen Rock g v J ſalbereien in dieſer Sache.
man, in der liberalen Periode, die Sewerbefreiheit und glaubte Ergötzlich iſt, daß bei Reaktionären eide Die Dioskuren Jacobskötter und Stumm wollen mit der
damit das Allheilmittel gegen alle ökonomiſchen Schäden Richtungen ſich vereinigen. Die frommen re Polizei den Gang der ökonomiſchen Entwickelung aufhalten.
gefunden zu haben. Als unter der freien Konkurrenz die dag Mitelelter glauben an die Wunder des Ha igen Ryc Die Probe wird gemacht und ſie wird nicht zum Ruhmeroßtapitalſtiſchen Hechte begannen, die Karpfen des Mittel und zugleich auch an diejenigen der Po an t berg t r7 dieſer Art von „Sozialpolitikern“ ausfallen.

andes zu Tauſenden zu verſchlingen, da machten die wohl als eine wahrhaft chriſtliche“ Sozialpolitik betrach i
liberalen Wirtſchaftstheorien ſchmä hen Bankeroti. Aber ie neuen Beſchlüſſe werden der Polizei eine ſolche Fülle
aus dieſem gingen nicht neue ſchöpferiſche Gedanken hervor, von Arbeit daß man nicht umhin können wird, Zentſcher Reichstag.
ſondern man griff auf alte überlebte Mittel zurück. Die das große Perſonal derſelben bedeutend zu vermehren. Und 108. Sitzung vom 18. d 1 Uhr.
Weisheit verſteinerter Zunftmeiſter ward maßgebend für die dann wird jene holde Blüte aufſpriesen, die überall zu An S p Antiſemiten„Sozialpolitiker“, die a berufen und befähigt fühlten, den finden iſt, wo der modern kapitaliſtiſche Egoismus die einsg 3 Tel

wir i eworden, daß der kaiſerliche Telegraphen- Beamte Kaiſer am 10.Mittelſtand zu retten. So gelangte man zu dem Kampf Menſchengemüter düngt. Das Denunziationsweſen wird ſich Mai dieſes Jahres während l Ausübung ſeines
gegen die Hauſierer, gegen die Detailreiſenden und in einer Weiſe breit machen, wie nie zuvor. Zufriedenheit Dienſtes im Annahmeraum des hieſigen Hauptte legraphenamtes
gegen die Konſumvereine. Aller Widerſtand der von wird dadurch in dem „befeſtigten“ Mittelſtande ſo wenig durch den S hiſchen Sſtumag Hgrreſhondenten Saſhford beſchimp

i i i i und thätli digt iſt 2. Weiß der Reichskanzler davon, damodernen geleiteten Elemente des Reichstages erzeugt werden, wie bei jenen Exiſtenzen, die um der an n ge arg e en z
bl ittelalt te über die Neuzeit und geblichen Erhaltung des Mittelſtandes willen nun plötzlich Reichspoſtamtes Dr. v. Stephan verankaßt worden iſt, auf einedere n Jacob r ötter aus dem Geleiſe gedrängt werden. ante a Verfolgung zu verzichten dem Zele lter lediglich
und des Königs St u m zum Geſetz erhoben. Den Detail Die „Erhaltung des Mittelſtandes“ und deſſen Wieder r re e M. und eine mündliche Entſchuldigung
reiſenden iſt es verboten, W „ohne Auf belebung nach dem Muſter vergangener Perioden iſt eine der Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſ.) begründet ſeine
fordernng“ aufzuſuchen ſoweit nicht der Bundesrat Aus e Utopien unſerer Zeit, der nichts deſtoweniger die Interpelſation. Er ſieht in der Angelegenheit eine Beleidigung
nahmen zuläßt. So kommt an Stelle der früheren Gerwerbe ſogenannten ſtaatserhaltenden Parteien mit dem höchſten des daten Nationalgefühls. Sie ſei, wenn die Zeitungsberichte
freiheit überall der alte nach und nach Wetteifer nachjagen. Es gehört zu dem widerſpruchsvollen zutreffend ſeien geeignet, das Anſehen des Staaksſekretärs von
wieder zum Vorſchein. Wer meiß, was uns da noch alles Weſen des Kapitalismus, daß er ſelber den Damm nieder z ledieſte der (Widerſpruch.) Baſhford ſollte als läſtig

bevorſteht. reißen muß, von dem er Deckung gegen den Sozialismus taatsſekretär v. Stephan Der Telegraphen Beamte gab



erſten Anlaß zu dem Zwiſt, indem er zur Erleichterung deren Arbeit des Zeitengsto reſpondenten und et des
en wartenden Publikums die getroffene Jnſtruktion nicht be

folgte, daß die ellung der Wortza Telegramms nach
träglich erfolge. Ein Telegramm, das wurde
inſtruktionswidrige Wortzählung eine Stunde au ten.unwahr, daß Baſtford den Telegraphenbeamten geſchlagen. Redner

erklärte in der von Baſhford nachacſuchten Unterredung, er könne
in das gerichtliche Verfahren vitt eingreifen. Es iſt unwahr,
daß hohe Perſönlichkeiten bei ihm h für Baſhford ein

etreten ſeien. Der Telegraphenbeamtedaß er von keinem Vorgeſeteen zur Zurückz n des Strafan
trags veranlaßt ſei. e Jnſtruktion an die Oberpoſtdirektion
ordert die Erhaltung des Standes und Ehrgefühls der Beamten.

f dem Wege eth ne Syſtems, nicht durch An
rufung der Gerichte, hat die Verwaltung das Anſehen auf die
jetzige r Stufe gebracht und iſt auch in dieſem Falle bewährten
Grundſätzen nicht untreu geworden. Waten,

Da nur die Antiſemiten die weitere Beſprechung der Angelegen
heit verlangen, geht das Haus zum nächſten Gegenſtand der Tages
ordnung über.

Zum Antrag Arnim, die Pfandbriefe land wirtſchaft
licher Kreditinſtitute ſollen von der Reichsbank zu gleichen
Bedngungen lombardiert werden wie die Reichsanleihen, erklärt
Reichsvankpräſident Dr. Koch: Wir haben gegenwärtig 31 Mill.

fandbriefe auf Lombard und können unmöglich mehr nehmen.Kere es möglich den Kurs der Pfandbriefe etwas zu ſteigern,

ſo würde die Lombardierung zunehmen. Eine ſolche Bevorzugung
der landwürtſchaſtüchen Pfendbriefe vor anderen Papieren den
großen ſtädtiſchen Obligatioren, Rentenbriefen c. iſt nicht an
ängig.Ada Graf Mirbach (konſ.): Der Antrag wende fich an den

Reichskanzler, nicht an den Reichsbarkoröſidenten, von dem die
Antragſteller ſich keines Wohlwollens verſehen.

Reichsbankpräſident Dr. Koch Er ſpreche als Kommiſſarius
des Reichskanzlers, deſſen Jntent onen ihm genügend bekannt
ſeien.

Für den Antrag Arnim ſprechen noch Meyer-Danzig, Freiherr
von Stumm, Gamp und von Stausy. Letzterer polemiſiert
heftig gegen den Reichsbankpräſidenten Dr. Koch

Gegen den Antrag Arnim ſpricht ſich Abg. Varth aus.
Reichsbankpräſident Dr. Koch verwahrt ſich geht die ihm

emachten Vorwürfe. Er könne dem vorliegenden Antrage um
o weniger zuſtimmen, als er überzeugt ſei. daß damit der Land

wirtſchaft kein Dienſt geleiſtet werde. Widerſpruch rechts.) Er
halte die Pfandbriefe an ſich für durchaus rer t was ſchon
daraus hervorgehe, daß bei der Reichsbank 31 Millionen davon
verpfändet ſeien.

iermit ſchließt die Debatte.
nzwiſchen iſt ein Antrag auf namentliche Abſtimmung ein

gelaufen.
n ſeinem Schlußwort weiſt
bg. Gamp (Reichsp.) darauf hin, daß zu Anfang dieſes

hrhunderts, als Preußen darnieder lag die oſtpreußiſche Land
chaft den Staat gerettet habe, indem ſie ſich mit vieler Mühe

Geld auf ihre verſchuldeten Güter aus Hamburg verſchafft habe.
Er halte die Pfandbriefe für eine Sicherheit erſter Kleſſe; die
ſelben ſeien weit ſicherer, als alle Staatspapiere, namentlich in
ernſten Zeiten. Redner, der unter allgemeiner Unaufmerkſamkeit des
Hauſes über alle Einzelheiten ſpricht, die mit dem Antrage irgend
in Verbindung ſtehen, wird fortwährend durch Schlußrufe unter
brochen. Redner S damit: Wenn Abg. Barth Staatsanſücht
für die Landwirtſchaft verlangt, ſo möge er zunächſt Staatsauſſicht
ür die Berliner Stadtverordneten-Verwaltung verlangen die 30

bis 40 000 M. auf Koſten der Steuerzahler für Feſteſſen und andere
derartige Dinge ausgebe. Der Artikel der Nation des Ab.
Dr. Barth über die Landſchaften ſei ſrivol.

Präſident v. Buol rügt letzteren Ausdruck.
Abg. W bittet die Rüge zurück zu nehmen, da Dr. Barth

ſelber erklärt habe, der „Nation“ fern fo
Präſident v. Buol erklärt dies zunächſt für unthunlich; er werde

den Wortlaut des Stenogramms einſehen.
Abg. Graf Mirbach (konſ.): Der Abg. Dr. Barth hat mich

beſchuldigt, ich hätte mich dem früheren Abgeordneten Bamberger
gegenüber nicht gentlemanlike benommen. Ich hobe infolge deſſen
das einzige gethan, was mir zu thun übrig blieb. Jch habe meinen
Freund Kardorff zu Dr. Barth geſchickt und ihn aufgefordert,
dieſe Bemerkung, die mich perſönlich verletzt, zurückzunehmen oder

diejenige Satisfaktion zu geben, die unter Ehren-
männern üblich iſt (Gelächter link?). Die Anſchauungen
ſind eben verſchieden. Herr Dr. Barth hat aber beides ver-
weigert. Er ſcheidet alſo für mich aus der Reihe der Gentlemen
aus. (Unruhe links

Abg. Dr. Barth (Freiſ. Vereinigg.): Jch glaube, die Aus-
führungen des Grafen Mirbach haben aufs neue bewieſen, wie
recht ich hatte, als ich bezweifelte, daß er ſich immer als Gentle-
man benimmt.

Die namentliche Abſtimmung über den Antrag Graf Arnim
ergiebt, daß 72 Abgeordnete e 112 gegen denſelben ge
ſtimmt haben das Haus ift alſo bei Anweſenheit von nur
184 Mitgliedern nicht beſchlußfähig. Die Sitzung muß ab-

gebrochen werden. tFür den Antrag ſtimmen außer den beiden konſervativen Par-
teien und den Antiſemiten nur einige wenige Nationalliberalen
und mit alt eder ſowie Prinz V her Schillingsiürſt
(bei keiner Partei), dagegen alle übrigen Parteien.

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr. Zweite Beratung des Bürger
lichen Geſetzbuches und Geſamtabſtimmung über die Novelle zur
Gewerbeordnung.

Schluß 5 Uhr.
e TA

Sagesgeſchichte.
Die ſozialdemokratiſche Reichétagsfraktion hat

geſtern den Autrag eingebracht, die zweite Leſung des
Bürgerlichen Geſetzbuches bis zum Herbſte zu
vertagen. Jn den Reichstagsräumen herrſchte letzter Tage
eine afrikaniſche Hitze. Die Konſervatien beantragten die
Beſeitigung der obligatoriſchen Zivilehe und die Ein-
führung der fakultativen Zivilehe bri der Plenarberaturg des
Bürgerlichen Geſetzbuches. Seitens der ſozialdemokratiſchen
Fraktion ſind 41 Anträge auf Aenderung des Vürgerlichen
Geſetzbuchs eingebracht worden, weitere 50 Anträge ſind in
Vorbereitung. Die Anträge betreffen zum größeren Teil
den Dienſtvertrag, die Arbeitsverhältniſſe, den Mietvertrag,
das Vereinsrecht c. Auch die Freiſinnigen und der Zen-
trumsmann Rintel en ſtellen Abänderungsanträge, und der
Scharfmacher Freiherr v. Stumm hat als echter „Baueru-
freund“ beantragt, aus dem Bürgerlichen Geſetzbuch die
Paragraphen über den Wildſchadenerſatz überhaupt zu ſtreichen.
Außerdem hat derſelbe eine Anzahl Anträge zum Eherecht
und Erbrecht eingebracht.

Abgeordneter v. Levetzow, der frühere Reichstags
präſident, ſoll in der Sitzung am Mittwoch die Anſicht aus

eſprochen haben, daß es angezeigt geweſen wäre, gegen den Abg.Kedermann von Sonnenberg wegen ſeiner Jnſultierung des

Präſidiums den neuen Paragraphen der Geſchäftsordnung
zur Anwendung zu bringen und den Abg. Liebermanu vog
Sonnenberg für die Dauer der Sitzung von derſelben aus
zuſchließen.

Eine Erweiterung der Jnvaliditätsverſicherungspflicht
beantragt Abg. Frhr. Heyl zu Hernsheim mit Unterſtützung
einer Anzahl Nationalliberaler. Der Antragſteller will die
Verſicherungepflicht auch auf die Betriebsbeamten und Hand

lungsgehilfen mit einem Gehalt von 2000 4000 M. aus-
dehnen.

Fürſt und ren Jn Oldenburz hatte
der Landtag zwei Miniſtern ein Mißtrauensvotum erteilt.
Als jetzt der ag edet wurde, ſagte der Groß-
herzog, er habe davon mit Bedauern Kenntnis genommen,
und dieſe im deutſchen Verfaſſungsleben ungewöhnliche Ein
ſkree auf landesherrliche Entſchließungen müſſe mit Ent
chiedenheit zurückgewieſen werden. Durch Schreiben
aus Jtalien verſtcherte der Großherzog beide Miniſter ſeines
Vertrauens.

Der chineſiſche Bismarck“, der Vizekönig Li-
Hung-Tſchang, der zur Zeit eine Reiſe durch Europa
macht, weilt jetzt in Berlin. Da China gegerwärtig ein
von den Kapitaliſten aller Länder viel un worbenes Land iſß,
ſo wird der chineſiſche Staatsmann natürlich überall wie
allen Ehren“ empfangen. Daß Li HungTſchang ein echt er
Bismarck iſt, zeigt folgende Stelle aus einem längeren
Artikel von Heſſe-Wartepp in der Voſſ. Ztg.

„Neben ſeinen vielen und anſtrengenden Arbeiten offizieller
Art hat Li auch Zeit gefunden, ſich an privaten Unternehmungen
zu beteiligen. iſt der eigentliche Schöpfer der größten
chineſiſchen Dampfergeſellſchaft, der China Merchants Company,
er eröffnete die Kohlenminen von Taiping, er gründ te Handels
geſellſchaften, vergab Kontrakte, und wußte dabei ſeinen
eigenen Vorteil ſo ſehr zu ſichern, daß er heute ein
nach vielen Millionen zählendes Vermögen beſitzt und als
der reichſte Mann Chinas angeſehen wird. Ebenſo ver
t er auch ſeinen Verwandten zu guten Kontrakten und
etten Poſten, die von Vettern und Neffen ſo ſehr ausgebeutet

wurden, daß dieſe im Jahre 1894 trotz Li's Eir wß mit Schimpf
und Schande verjagt wurden, und die Zenſoren ſogar auch Li
ſelbſt unlauterer Machenſchaften bezichtigten.“

Aber Li Hung-Tſchang iſt natürlich ein „Ehrenmann“
und, gleich Bismarck, ein grrroßer Staatsmann.

Eine chriſtlich ſoziale Thätigkeit eigener Art
ſcheint die Geiſtlichkeit in Deſſau zu entfalten. Auf dem
Hamburger Gaſtwirtstage verbreitete ſich nämlich der Gaſt

wirt Lindenberg- Deſſau über die Verhältniſſe im Herzogtum
Anhalt. „Dort legten die Geiſtlichen den Gaſtwirten alle
möglichen Hinderniſſe in den Weg, auch ſei von Anhalt aus
ganz beſonders die Petition der Berliner Synode begrüßt
worden. Dabei habe die Geiſtlichkeit in Deſſau in
einer Kirche einen eigenen Bierausſchank er-
richtet. Heiterkeit. Ruf: Bierkirche l) Man habe es ſo-
gar erreicht, daß dieſer Kirchenausſchank bis zwölf Uhr
nachts Konzeſſion erhielt, während die Deſſ uer Gaſtwirte
nur bis zehn Uhr offen halben dürfen. (Hörr! Hört!) Die
Bedienung in der Kirche werde von Kellner-
innen ausgeübt. (Stürmiſche Heiterkeit.) Unter ſolchen
Umſtänden erſcheine doch die ſittliche Entrüſtung der Deſſauer
Geiſtlichkeit in eigem recht zweifelhaften Licht.“ Die
Germania beme'kt zu dieſem Bericht: „Wir halten das Er
zählte für unglaublich, immerhin wird die Deſſauer pro-
reſtantiſche Geiſtlichkeit nicht umhin können, klarzuſtellen,
was an der Sache iſt.“

Weshalb unglaublich Wir möchten das katholiſche Blatt
daran erinnern, daß die Kloſterbrauereien ſich eines
verdienten Rufes erfreuen und daß zwei der edelſten
Schnäpſe der Welt, Chartreuſe und Benediktiner,
in Klöſtern deſtilliert werden. Jn dieſer „ſozialen“ Wiſk
ſamkeit nehmen es alſo die Geiſtlichen beider chriſtlichen
Konfeſſionen mit einander auf.

Wegen Kaiſerbeleidigung wurde in Oldenburg ein
Heizer des Dampfers Trave zu 3 Monaten Gefängnis ver-
urteilt, weil er bei einem Kaiſerhoch gepfiffen hatte.

Dolizeiliches und Gerichtliches.
8 Straßburg. Die Stagtsanwaltſchaft wacht. Gegen

die Landeskorftrenz der elſäſſiſchen Sozialdemokratie iſt ein Ver
fahren wegen „Geheimbündelei eingeleitet worden.

8 Bahyreutrh. Wegen Bele digung des Hofer Stadtwagiſtrats
wurde in heutiger Schwurgerichisſitzung der verantwortliche Re
dakteur der Overfränk. Volkszeitung, Genoſſe Ferd. Geißler
aus Hof, zu 34 Tagen Gefängnis verurteilt.

Soziale LUeberſight.
Ueber die Begehrlichkeit der Arbeiter weiß

die herrſchende Klaſſe und ihr Anhang nicht genug Worte
des Erſtaunens und der Entrüſtung zu finden. Die begehr-
lichen Arbeiter mögen aus nachſtehender Zuſammenſtellung

Beiſpiel nehmen an der Entſagungéfreude der Kapi-
taliſten.

Zahl Gezahlte Antellder Tantiemen jeden Mitgliedes
Aufſichts 1895 jährlich monatlich

räte M. M. M.Deutſche Bank 18 583 523 32 418 2762
Darmſtädier Bank 14 350 254 25 018 2085
Berliner Handels-

geſellſchaft 13 299 250 23 020 1918Diskonto Geſellſchaft 17 378 586 22 270 1856
Dresdener Bank 20 397 070 19 854 1655
Große Berliner

ferdebahn 7 102 882 17 147 1429A g. Elektrizitäts
eſellſchaft 9 110 000 12 222 1018

Zur Arbeiterbewegung.
Die Brandenburger Steinſetzmeiſter ſetzen alle Hebel

in Bewegung, um Streikbrecher heranzuziehen; bis jetzt iſt zum
Glück aber vur ein Mann ſitzen geblieben, deſſen Arbeit dazurege mäßig wieder aufgebrochen werden muß. rotzdem aber ſt
es dringend geboten, ſtreng auf Fernhaltung des Zuzrges zu

da bereits ſehr viel Geld für Zugereiſte ausgegeben werden
mußt'.

Der Streik in der Bürſtenfabrik von Pensberger in
München dürfte bald beigelegt ſein. Der Fabrikant ſträubt ſich
noch, den Poliererinnen die verlangten Lohnaufbeſſerungen zu be
willigen. Die männlichen Arbeiter wollen aber nicht eher zur
Arbeit zurückkehren als bis auch ihren Kolleginnen, die während
i ha ſo treu zu ihnen geſtanden, alle Forderungen be
willigt ſind.

Der Münchener Böttcherſtreik iſt zwar lkeendet, doch
ſind noch 18) Gehilfen außer Arbeit. Obwohl die Meiſter in
ihrer Zuſchrift au die Streikenden verſprochen haben, von Maß-
regelungen abzuſehen, ſcheint es doch, daß ein Teil, namentlich
der älteren Arbeiter, von den Meiſtern auf die ſchwarze Liſte
eſetzt r iſt. Zuzug von Bötichern iſt daher immer noch
ernzuhalten.

Kottbus. Das Sewerkſchaftskartell versffentlicht die Ab
rechnung über ſeine Einnahmen und Ausgaben während des
Textilarbeiterſtreiks. Eingegangen ſind im ganzen 44212.18 M.,
ausgegeben 44003.90 M.
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J ünchen werden die Schieferdecker auf einſtim-migen Beſchluß in den Generalſtreik treten, wenn nicht ar

werden als n 450 M., alſo per Stunde 60
ferner Abſchaffun arbeit und für die de 62
Sie hoffen darauf. d auch die Zimmerleute und Klempner
mit ihren ſolidariſch erklären, weil einzelne Arbeiter dieſer Bran
ihnen Zuſicherungen machten.

Lokales und Provimielles.
Halle a. S., 19 Juni 1896.

Ein Wahleoup der Liberalen ſcheint der Antrag
zu ſein, den die Stadtverordneten Dr. Kohlſchütter und
Fabrikaut Schmidt, die Führer der hieſigen Liberalen, in
der nächſten Sitzurg der Stadtverordnetenverſammlung ein
bringen wollen. Sie beabſichtigen zu beantragen, daß die
ſür die Aufbeſſerung der Lehrergehälter zur Ver-
fügurg geſtellten 80 000 M. für deren Bewilligung auch die
ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten eingetreten ſind, baldigſt
für gedachten Zweck zur Verwendung kommen. Das iſt an
ſich ein lobenswertes Vorgehen, nur nimmt es ſich gerade
jetzt und angeſichts der Erklärung des Oberbürgermeiſters
in letzter Sitadtverordneteaſitzung (Punkt 10) etwas ver-
da h aus.

Schulſtatiſtiſche Erhebungen in Preußen ſollen
am 27. Juni d. J. ähnlich den im Jahre 1886 und 1891
vellzogenen Zäh'ungen, ſtattfinden. Die Erhebungen ſollen
ſich auf die allgeweiren S1ulverhältniſſe, eine Statiſtik des
Bewegungsſpiels en den Schulen, auf die öffentlichen und
Privatſchulet, dere Beſuch und Lehrkräfte, auf das zur
Gewähr n des Stellege n'ommens der Lehrkräfte an öffent
lichen Schul n vorhardene Vermögen, die zur Beſtreitung
der perſönlichen Koſten der öffentlichen Schulen erfolgendenAufwendunzen, ſowie die zur Beſtreitung der 5

Koſten erfolgenden Auſwer dungen erſtrecken.
Zur Aufklärung. Nach dem geſtrigen Bericht über die

ſtattgefundene Tiſchlerverſammlung konnte man meinen, es ſeien
jedem Mitgliede des Streik Komitees 30 Mk. Unterſtützung außerder Wochenentſchädigung gewährt worden. Das iſt ni erſ Nur

an alle zuſammen iſt eine einmalige Unterſtützung von 30 Mk. ge-
währt worder.
S r auf dem Viehmarkt waren zirka 760 Pferde,

450 Länf richweine und 780 Ferkel. Der Handel war ſchwach,
die gezahlten Preiſe niedrig. Schon ſeit längerem iſt der Preis
ſtand für Schlachtſchweine ein wie ſelten niedriger. Es ſind ſchon
Preieb. richte über Schlachtvieh veröffentlicht in welchen der
Preis mit 31 M. pro Zentner noliert war. Trotz des außer
o. dentlich billigen Preiſes für Lebendgewicht von 34—38 Pfennipro Pfund, beharrt der Preis für Schweinefleiſch auf 65—70 v
für Wurſt auf 70- 80 Pf. bei den gewöhnlichen Sorten. Nur
wenige Fleiſcher haben ſich grpuſige gefühlt, den Preis für ge-wöhnlichſte Rot Leber und Schwartenwurſt 2c. zeugen
und dies bekannt zu geben. Preisſteigerungen im Einkauf werden
chleunigſt allgemein womöglich pränumerando, ausgenutzt, Preis-
älle dagegen entweder nur ſehr poſtnumerando, oder am liebſten

garnicht berückſichtigt. Das Publilum, weil dumm, bleibt ſtumm
denken in ſolchen Fällen ſowohl Fleiſcher wie Bäcker. Letztere

per ſchon etwas mehr unter bffentlicher Kontrolle weil über die
ehl und Brotpreiſe mehr Aufklärung gegeben wird. Es iſt

doher an der Zeit, daß auch über die Differenzen zwiſgen Ein und
Ve z fepreis des Fleiſches etwas Klarheit ins Volk gebracht
wi d.

Die nächſte Leihamtsauktion findet Donnerstag den
9. Juli d. J. ſiott. Es gelangen zum Ausgebot die im Monat
April 1895 verſetzten Pfänder, deren Scheine braun gedruckt ſind
und die Nummern 73 461 bis 79799 tragen.

Ein unfreiwilliges Bad mußten geſtern abend 7 Leute in
der Abortgrube der A. Wernickeichen Maſchinenfabrik nehmen. Sie
brachen durch den Bohienbelag, der wohl ſeit Olims Zeiten nicht
auf ſeine Feſtigkeit mag gepzüſt worden ſein. Wäre das Unglück
am r paſſiert, wo die Grube noch gefüllt war, da hätten
Menſchenleben zu Grunde gehen können.

Stecbrieflich geſucht wird vom hieſigen Amtsgericht der
Kaufmann Otto Auguſtin, welcher wegen Körperverletzung F
vom Schöffengericht zu einer Gefängnisſtrafe von zwei Wochen
verurteilt wurde.

Das Ufer der Schneidemühle in Trotha ſcheint die ge
r Landungeſtelle für Ertrunkere zu ſein Vorgeſtern wurve
ort wiederum eine Leiche, die eints anfargs der 20er Jahre

ſern fräftigen, bartloſen, dunke.b'ondhaa rigen Mannes ge
unden. Die bei ihm in zerriſſenem Zuſtande vorgefundene Vor

ladung zu einem r tstermin in einer Kuppeleiſache gieit
wohl genügenden Aufſchluß, daß der Tote in voller Erregtheit
über dieſe Sache zu dem traurigen Enſſchluß gelangte, ſich das
Leben zu nehmen.

Eisleben. Der Bergbote weiß ſich für die Schläge, die vom
Voiksblatt ihm und ſeinen Brot ebern erteilt werden, nicht anders
u rächen, als daß er in jeder Nummer wie ein Gaſſenjunge Ge-
chter ſchneidet und Lügen auftiſcht. So ſchreibt er wieder, daß

unſer Genoſſe Singer ſein Vermögen dadurch erworben habe,
daß er ſeine Arbeiterinnen Hungerlöhne gezahlt und ſie auf den D
Weg der Schande verwieſen habe. Wenn der Preßbengel des
Berguboten nicht allzu cppwig wäre, würde auch ihm durch eine
Klage nachgewieſen werden können, wie ſchon einem anderen dieſes
Gelichters nachgewieſen worden iſt, daß ſeine Behauptung eine
infame Lüge iſt; aber die Ehre, von Singer verklagt zu werden,
verdient der Jämmerling t

Merſeburg. Jn Meuſch au verlanugte der Hofmeiſter Trube
aus 8 e, daß ſeine dort bei ihrem Vater wohnende Frau Anna

eb. Erbe ihm wieder nach Halle folge. Jn dem ſich anſchließen
en Streite brachte Trube ſeinem Schwiegenvater und ſeiner Frau

bedenkliche Meſſerſtiche bei. Dann entfloh der krankhaft aufge
rege Menſch.

r Die öffentliche Turnerverſammlung konnte aus
verſchiedenen Gründen nicht abgehalten werden, da ein Mißver-
ſtändnis von ſeiten des Vertrauensmanns porag und zu gleicher
z auch der Wechſel der Vertrauenslente ſtattgefunden hatte.

s wurde aber von den anweſenden Turnern keſchloſſen, nach
t Wahl in Halle eine öffentliche Turnerverſammlung abzu

alten.Staßfurt. Auf den Kaliwerken zu Weſteregeln und im Salz
werk Leopoldshall ſind große Brauſebäder eingerichtet worden.
Die Zelegſchaft kann ſich vor Verlaſſen der Arbeit dort gründlich
reinigen.

Naumburg. Eine rechte Dummheit ließ ſich hier ein junger
Menſch zu ſchulden kommen. Er faſelte allerlei Geheimnisvolles
von einem Attentate, was bei der Einweihung des Kyffhäuſer-
denkmals ſich ereignen würde. Natürlich wurde er ſofort zur

ezogen, bei der ſich die Grundloſigkeit der Behaup
tung herausſtellte.Nordhanuſen. Die Einweihung des Kyffhäuſer- Denkmals hat

eſtern ſtattgefunden, obwohl faſt alles noch im unfertigſten Zuſtande daliegt. Der Kaiſer und viele Bundesfürſten waren an
weſend bez. vertreten. Die h bildeten ſtundenlangest
S und ſchrien bei der Vorüberfahrt aus voller Kehle Hurra
Aber mitten in der erhebenden Feier ging ganz unkommentmäßit
ein Gewitter mit ſtarkem Regen nieder. war die Begeiſterung
futſch. Schon nachmittags nach 3 Uhr der Kaiſer wieder
über Frankenhauſen nach Kiel

Heiligen Geheimer Tag r c irr.Der Zuchtſtier darf nicht mehr mit der Kuhherde gemein
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werden. Der flotte Naturc Dienſt ſo Je zur en
agen ſre Spiel an wird. Die k ene bir durch hen Seiligſtädterinuen

dt vor dem Anblick ratsſtierlichen Pflichteifers geſchützt, nicht

aber bei ihren Wie wäre es mitdort vur mit ver-

en hat! So ruft der Kor-

Die u de e vermißtleicht können unſere dortigen Freunde Aufklärung ſpiß die ſo

e r h etfurt. n intereſſanter Prozeß wird am 23. d. M.ſtattfinden. Gegen den Geſchäſtsſührer der Thür. Silbeee,

en Stegmann, iſt Anklage erhoben worden wegen Be
ünſtigung, weil er eine gegen den Redakteur der Thür. Trib.
Uige Geldſtrafe von 100 Mk. an die Gerichtskaſſe einzohlen ließ

n ſieht die Staatsanwaltſchaft ein Vergehen gegen S 257 des
R. Str.-G. B. Das Gericht wird alſo darüber zu entſcheiden
haben, ob ſich jemand, um eine Strafe bezahlen zu können, dasGeld von einem anderen geben laſſen darf Wir glauben nicht,
M der Staatsanwalt mit ſeinem Vorgchen einen Erfolg erzielen

Kleine Provinzial. Chronik. Der 12jähr'ge Knabe Müertrank in einer nahe bei Magdeburg Pefind ſchen Wege
vermutlich infolge Schlaganfalles, der durch das kalte Waſſer her
vorgerufen war. Bei dem Dorfe Groß Dammin ſie der
Kutſcher eines beladenen Wagens infolge Anzichens der Pferde
o unglücklich von demſelten, daß ihm der Kopf völlig von den
ädern zermalmt wurde. Von Milzau nach Lauchſtädt

dem Heimweg begriffene junge Leute wurden von Raufluſtigen
allen und gemißhandelt. Beim Baden in der Elſier kam

im Schkeuditz nahe dem ſtädtiſchen Badeplatze ein junger Menſch
in Lebensgefahr. Es gelang, den vereits Bewußtloſen der Ge
ſehr zu entreißen. Auf dem Wege von Bernburg nach Plötz.

erlitt der Chauſſeewärter Körner den Tod dadurch, daß er
beim Abſpringen zu Falle und vor die Räder des von ihm be
nutzten ſchwer beladenen Wagens zu liegen kam, der über ſeinen
Kopf hinwegfuhr. Der in Mücheln durch das Unwetter am
6. Juni verurſachte Schaden wird auf 30000 Mark an Gebäuden,
Mauern und Gärten und auf 7000 M. an Straßenpflaſter ge

Jn Großörner wurde die Tochter eines Einwohners
urch einen Steinwurf an den Kopf getroffen. Jhr Leben iſt

ernſtlich gefährdet. Jn Erfurt wurde die aus Halle gebürtige
28jährige Hedwig Kleppel wegen Verdachts des Kindesmordes in
Unterſuchungs haft genommen. Jn Neuſtadt- Magdeburg
erſchlug der den Barbier Dietz. Jener Soldat, der auf
der Fahrt von Metz nach Erfurt deſertiert iſt, war in die Wiſſer
ſche Meineidsſache verwickelt. Schwer verletzt hat ſich durch
Sturz in einen drei Meter tieſen Graben der als tüchtiger Rad

ahrer bekannte Kapitän zur See a. D. Schwarzlohe in Blanken-
urg. Ein junger Schiffsarbeiter ſtürzte am Mittwoch beim

Laden des Saaledampfers in Neuragoczi in den Fluß er
wurde durch den Apotheker Behnſen aus Giebichenſtein gerettet.
S J Meura brannten 3 J und 4 Scheunen nieder.

Jn Staßfurt wurde der Arbeiter S. verhaftet. Er hatte
ſeine eigene 19jährige Tochter vergewaltigt. Jn Gerbſtedt
wurde dem dreijährigen Söhnchen des Schuhmachers A. Kolbe
durch einen ſich plötzlich in Bewegung ſetzenden Düngerwagen
der Kopf völlig zerquetſcht, ſo daß das Kind ſofort tot war.
Bei dem geſtrigen Gewitter zündete in Günthersdorf bei
Merſeburg der Blitz die Schäferei an. Der Schaffner eines gerade
dort vorbeifahrerden Poſtwagens wurde durch den faſt
von ſeinem Sitze geſchleudert. Bei Kalbsrieth ſtürzte der
an be Chr. Her mann ſo unglücklich vom Heuwagen daß er
auf der Stelle tot war. Bei dem Gewitter am Mittwoch nach
mittag traf ein Blitzſtrahl ohne zu zünden die Kapelle St. Crucis
in Landsberg. Das Betreten des Berges iſt bis auf weiteres
verboten worden. Jn Gehren bei Arnſtadt mußten ſämtliche
Schulklaſſen geſchloſſen werden, weil unter den Schultindern die
egyptiſche Augenkrankheit ſehr ſtark verbreitet iſt

Ans dem Veigze.
Berlin. Zu erſticken ſuchte der Reſtaurateur Baumbach in

der Prinzenſtraße ſich, ſeine Frau und ſeine drei Kinder wegen
ſchlechten Geſchäftsganges. Auf einem Havelkanal geriet auf
einem Kahne die Kleidung eines achtjährigen Mädchens in Brand
iufolge deſprinßemn einer Petroleumflaſche. Die Mutter warf
das Kind ſchnell in den Fluß und erlitt ſelbſt Brandwunden.
Das Kind wurde von einem vorüberfahrenden Schiffer gerettet.
Polizeilich aufgelöſt wurde am Dienstag abend eine von
etwa 400 Perſonen beſuchte Verſammlung der Pafketfahrtgeſell-
ſchaft, die über einen event. Ausſtand verhandelten. Mehrere Red-
ner griffen die Direktorcn wegen der Entlaſſung von 60 Ange
ſtellten ſcharf an. Reichstagsabgeordneter R. Schmidt verſprach
ſich weder von einem Verruf noch von einem Ausſtand irgend
welche Vorteile für die Arbeiter. Als dann ein Herr Kaßler das
Verhalten der Geſellſchaft bekämpfte und dabei äußerte: „Die Ka
pitaliſten ſeien ſo hartleibig, als wern ſie Kommißbrot im Leibe
hätten erhob ſich der wachthabende Polizeileutnant und löſte die
Verſammlung auf. Darob erhob ſich großer Lärm, weil der Be
amte nicht ſofort den Helm aufſetzte. Am Mit woch haben die An
geſtellten der el ehe eſellſchaft ein Flugblatt verteilt, worin ſie
an die Geſchäftsleute, Gewerbetreibenden, ſowie die Bürgerſchaft
die Bitte richten, ihnen ihre Teilnahme zuzuwenden.

Spandan. Wozu Geld da iſt. Für das im Herbſt von
Torgau nach hier überſiedelnde Pionierbataillon hat die Militär
verwalturg im Spandauer Stadtſorſt zwei große Uebungsplätze
für 250 000 Mk. v Zur Zeit werden die Bauten vongroßen Lagerſchuppen, die insgeſammt gegen 500 000 Mk. koſten,

ngriff genommen.
Lauban. Der von hier ſtammende Lokomotivführer Roſen-

buſch ſtürzte auf der Bahnſtrecke Lauban Greiffenberg beim
Ausblicken nach dem durch Regengüſſe gefährdeten Vahndamm
von der Lokomotive. Sein Kopf war vermutlich an einen
Brückenpfeiler geſtoßen, was wohl ſchon den Tod herbeizeführt
haben mag.

Stettin. Vor der Strafkammer begann die auf drei Tage be
rechnete Verhandlung gegen drei Beamte und zwei Kupferſchmiede
des „Vulkan“ wegen der Exploſion auf dem Kriegsſchiffe „Bran-
denburg“ am 16. Februar 1894. wobei vierundvierzig Perſonen
gerötet wurden.

Soran Nieder Lauſitz). Jn Groß Saerchen ſind die Kunſt-
mühlen und Lederpappenfabrik, Aktiengeſellſchaft (vorm. Noack u.
Bräde), durch Feuersbrunſt total vernichtet. Die Maſchinen undDanmpſkeſſel ehl und Getreidevorräte ſind verbrannt. Der
Schaden wird auf eine Million Mark geſchätzt.

Hamburg. Jn der Stearin Fabrik Hammonia, Eigentum der
Norddeutſchen Bank, brach ein Brand aus, welcher den Füllraum
zerſtörte. Die übrigen Gebäudeteile und Maſchinen wurden ge
rettet. Der Betrieb iſt nur auf einige Tage geſtört.

eilbronn. Schiffahrtekommiſſar Fiſcher, dem die Stellung ge
kündigt wurde, erdolchte ſich im Jägerhauswald. De g

e LorRatibor. Ein neidiger Vizefeldwebel.beeren des Serhemuen ech, der in der letzten Neujahrsnacht in

München mit einem von der Wache requirierten Kommando in
eine Wirtſchaft eingedrungen war, in der friedliche Bürger ſaßen,
haben anſcheinend einen hier zur Uebung ein berufenen Vizefeld
webel N. nicht ſchlafen laſſen. Dieſer wollte ſich om Sonna end
abend an einem Tanz beteiligen, durch welchen der Radfahrer-verein „Wanderer“ das Feſt ſäner Bannerweihe in Hausmann's

in

e. 3 4 dne eg. r r e n e e t

dee i ügrn Bataillons, bei welchem der Vizefeldwebel ſeine Uebung
ſeinen zarten Empfind-

zwei mit Gewehr bewaffnete Soldaten, und
rang in den Saal, um den Herrn, der ihm das Mittanzen

verboten hatte zu verhaf ten. Glücklicherweiſe war ein Offizier

abſolviert, anweſend, und veranlaßte den Ruheſtörer, ſich mit den
von ihm requirierten Mannſchaften zu entfernen,

Leipzig. Jn das Anterſuchungsgefängnis des Leipziger Land
gerichts wurde der Buchbinder bi aus r in Baden
eingeliefert gegen weſchem beim Reichsgerichte eine Unterſuchung
wegen „anarchiſtiſcher Umtriebe“ und hochverräteriſcher Handlungen
eingeleitet worden iſt.

arlsruhe. Es iſt ein ſeltener Fall, wenn ein Stagts-
anwalt aus ſeinem Amte ſcheidet, um Journaliſt zu werden.Dieſer Fall tritt jetzt in Baden ein, wo der Staa!sanwalt Dr.Holly in Karlerube dem Schwäb. Merkur zufehge den Staatsdienſt

aufgiebt, um in den Dienſt der Münchener Allg. Ztg. zu treten.
Die Trennung vom Staatsdienſte bezeichnet der Merkur freilich
nur als e Prozeſſe hat der Herr Kollege an der Münch.
A. Ztg. ger ich nicht zu erwarten.

öln. An der Reichsbank Hauptſtelle wurde am Dienftag
nachmittag einem Kaſſenboten des Schaafhauſenſchen Bankvereins
ein Päckchen Banknoten im Betrage von 20000 Mark geſtohlen,
und zwar anſcheinend von mehreren franzöſiſch ſprechenden Herren,
die ſich mit einer Frage an den Kaſſenboten und ſodann an den
Kaſſierer wendeten und dadurch die Aufmerkſamkeit des Boten von
e an der Kaſſe erhobenen Gelde im Betrage von 100000 M.
ablenkten.

Metz. Ein Sträfling des 13. Drogonerregiments iſt am Sonn
abend auf dem Transport von hier nach Erfurt aus dem Eiſen
bahnzuge bei Mechterſtedt entſppungen, indem er aus dem Ab-
ortfenſter des Wagens den Sprung ins Freie wagte. Die Be-
re 1 Sergeant und 1 Gefreiter, ſchoſſen ihre Karabiner hinter
em Flüchtlirg ab, ohne jedoch zu e
Aus Baden. Ein ſchweres Gewitter, mit Wolkenbruch und

Hagel verbunden, zog Dienstag nachmittag vom her
über den Welzheimer Wald und den Meinhardter Wald hin. Die
Hagelichloßen erreichten nach einem Wolff'ſchen Telegramm teil
weiſe die Größe eines Gänſeeies. Die Feuerwehr mußte herbei-
gerufen werden zur Rettung des Viehes aus den Ställen, in
welche die Waſſermaſſen eindrangen. Der Bahndamm bei Lorch
war hoch überflutet, iſt aber nicht beſchädigt. Der an den Häuſern
und auf den Feldern angerichtete Schaden iſt bedeutend.

Bei einem ſchweren Gewitter ſchlug bei dem Dorfe Wellerine-
r Waldeck der Blitz in eine Schafherde und tötete an

30 Stück.

Zur Reichstagswahl.
Ueber die ſozialdemokratiſchen Wählerverſamm-

lungen die in den nächſten Tagen ſtattfinden, iſt im
Annorcenteil das Nähere nachzuleſen. Genoſſen, agitiert für
ſtarken Beſuch!

Das Verzeichnis der ländlichen Wahlbezirke
iſt nunmehr durch den Wahlkommiſſar v. Werder, unſern
guten Bekannten von Anno 1893 her, veröffentlicht worden.
Es ſind insgeſamt 114 ländliche Wahlbezirke angegeben
außer den 34 inicht 30, wie es geſtern irctümlich hieß)
von Halle und denen vo Wettin, Löbejün und Könnern.
Giebichenſtein zerfälle in H, Troiha in 3 und Nietleben in
2 Wahlbezirke. Sonſt iſt die Einteilung faſt genau ſo ge-
blieben, wie ſie 1893 war.

Jetzt bekommt auch Prof. Arndt das Rotfieber!
Je näher der Wahltag rückt, deſto kläglicher geberden ſich
die Ordnungeparteien. Die konſervativen Kuddelmuddler
haben ja ſchon längſt unſern Parteifreunden den Zutritt zu
den Kühmeſchen Verſammlungen verwehrt. Sie wiſſen, daß
ſelbſt ein ſozialiſtiſcher „Agitator niedrigſten Schlages“ ihrem
Kühme noch mit Leichtigkeit heimleuchten kann. Halbwegs
reinlich hielt ſich bieher noch die Arndtſche Spielart des
Konſervatifmus. Wenn ſie auch in ſpießbürgerlicher Eng
herzigkeit die Redezeit auf 10 Minuten beſchränkten, ſo
ließen ſie doch wenigſtens den Gegner zu Wort kommen.
Auch das ſoll nun, ſcheint es, ein Ende nehmen. Denn
eine Annonce betr. einer Verſammlung, die Sonntag in den
Kaiſerſälen mit Herrn Arndt als Referenten ſtattfinden ſoll, trägt
den ausdrücklichen Zuſatz: Sozialdemokraten haben
keinen Zutritt. Alſo das Rofieber iſt beim mutigen
Bergrat in ausgeprägteſter Form eusgebrochen. Eigentlich
iſt es doch recht harrherzig von Herrn Arndt, daß er den
halleſchen Arbeitern den Genuß raubt, ſich am Sonntag
nachmittag ein billiges Vergnügen zu verſdaffen; aber ſein
Wille ſoll reſpektiert werden. Kein Arbeiter wird am
Sonntag die Arndtſche Verſammlung beſuchen;
das iſt höchſtens den beiden Renommier- Arbeitern geſtattet,
die ſeinen Wahlaufruf mit unterzeichnet haben. Die beiden
ſtolzen Mannen heißen Reibert und Winterfeld, beide
Wolfſtr. 21, H. I wohnhaft. Alſo außer dieſen beiden Ar-
beitern wird wohl keiner die Schwelle der Kaiſerſäle nächſten
Sonntag übertreten. Dann ſind die Herren hübſch unter
ſich, wie am Donnerstag abend in der Saalſchloß Brauerei
zu Giebichenſtein. (S. Bericht darüber). Daß aber ſelbſt
ein Profeſſor, Bergrat u ſ. w. rom Nuotfieber gepackt werden
kann und daß ihn das grrade vor der wichtigſten Verſamm-
lung im Hauptorte des Woh kreiſ.s paſſieren muß, iſt auch
ein Zeichen für die Wahlſitna ion und wahrlich kein ſchlechtes.

Der Wahltag wird üker den ſo jämmerlichen Zurückzieher
die Quittung ſchreiben.

Die Ordunngsbrüder unter ſich. Wir haben ſchon
mitgeteiſt, daß in der Arndtſchen Verſammlung zu Trotha

Herr Dr. Kreubel als Vertreter des Bundes der Land
wirte dräuend Herrn Arndt zurief, er warne dieſen dem
Bund der Landwirte ins Gehege zu kommen und aus den
Herden der Bündler ſich ſein Stimmvieh zu holen. Jſt
ſchon das eine allerliebſte Anſchauungsweiſe, daß die Herren
glauben, von einem unverrückbaren Beſtande der Wähler-
ſchaft ſprechen zu dürfen, ſo hat in Beantwortung der
Kreubelſchen Drohrede Herr Prof. Arndt eine noch hübſchere
ordnungeparteiliche Blüte aufgeſteckt. Er ſagte, er ſei aus
drücklich aufgefordert werden, einmal die Kraft-
probe gegenüber dem Bunde der Landwirte) anzu-
ftrengen. Recht nett fürwahr! Die Ordnungsbrüder
ſtellen alſo Kraftproben miteinander an. Wir meinen, die
Wähler werden gegenüber ſolchen Offenherzigkeiten eine
andere „Kreftprobe“ für angezeigt erachten, vämlich die
Kraftprobe, die der Hausknecht an luſtigen Beſuchern aus-
führt: er wirft ſie einfach zum Tempel hinaus.
Dann hat ſein Haus Ruhe. Den Konſervativen mag es
diesmal auch ſo ergehen.

Der Pfendo Werkzeugmeiſter und Kuddelmuddel
Kandidat Kühme ſpielt ſich als Protektor des Mittel
ſtandes, ſpeziell des Handwerksmeiſterſtandes auf. Wie er

Kaſſierer Herr Kühme iſt, nämlich von dem Buchbinder
r r ngott Fiſcher anfertigen läßt. Der macht's näm
i g.

e

muddler völlig erledigt ſein.
Sie iſt nur im Sumpfe erſtickt dadurch,
Herr Jurth die Schuld auf ſich genommen und vor aller
Welt ſich als lächer ichſter Prahlhans hingeſtellt hat.
dem ſteht fiſt, daß dem Jurih 4000 M.
der Kandid uur geboten worden ſind.
der Wahlunkoſten ſondern zum perſönlichen Vorteil. Daß
das Angebot angeblich „nur von privater Seite“
ändert an der Sache nichts denn ſolche
ſtets e abgeſchloſſen.
hauptet, ihm gegenüber ſei ein ähnliches Angeb ifelgt, ſo i d dte lerſchüttert, daß Kühme zugleich verſichert, er er i
einmal die Wahlkoſten vergütet. Das giaubt
niemand. Doch waz dem ſein, wie ihm wolle,
daß die Kuddelmuddſer oder ein Zweig derſelbe
didaten haben kaufen wollen.

Die 4000 M. -Affaire ſoll nach Meinung der Kuddel
Das iſt ſie bei weitem nicht.

daß der redſelige

Trotz
für Uebernahme

Nicht zur Deckung

erfolgt iſt,
Kuhhandel werden

Und wenn Herr Kühme be-

dieſer Behauptung dadurch

es ſteht feſt,
n einen Kan

Davon beißt die Maus
keinen Faden ab.

Grauſam abgeblitzt iſt geſtern abend HerrArndt mit ſeinem Verſuche, die G bigerſeint,

Eoangelium zu gewignen. Jm großen Saal der Saalſchloß
brauerei, der einige Tauſend Perſonen ſaßt notabene:
wenn ſie da ſind ſollte abends 8 Uhr eine Wähler
verſammlung ſ'attfinden. Die Zeit war da, aber in Wahr
heit kein einziger Menſch „füllte“ den Saal. Es
wurde /,9 Uhr; da waren Perſonen da, zwei Sozial
demokraten und ein Fremder. Es wurde 9 Uhr, da kamen
noch G Mann, ſäwtlich gute Genoſſen. Es wurde 9 Uhr,
da erſchienen wieder 2 Marn ſo daß im ganzen eine
Stunde nach Beginn 11 Perſouen außer dem Kellner
und zwei Gendarmen anw.ſend waren. Ab und zu
waren noch einzelne durch den Saal geſchlüpft, ſie ver
ſchwanden aber ſchleunigſt nieder. wWei der böſen 13 blieb
es. Arndt ſaß mit eiwa 6 oder 8 Mann ſeiner Getreuen
im Garten. Er ließ ſich im Saal überhaupt nicht ſehen,
wohl aber erſchien fünf Minuten noch 10 Uhr ein Ge
folgmann von Arndt und verkündete, daß die Verſammlung
„verſchoben“ ſei. Draußen ſpielten die Herren vom Arndt-
ſchen Komitee an zwei Tiſchen Skat. Des iſt eine ganz
richtige Beſchäftiung. Mögen die Herren uur ruhig ihren
Skat ſpiel en, da Fud ſie in ihrem Lebenselement und in
ihrem ureigentlichen Wirkungs gebiet. Die Poli ik mögen ſie
anderen überlaſſen. Am Dienstag ſpricht in demſelben Saale
ein ſozialdemokratiſcher Redner, wahrſcheinlich Bebel. Da
mögen die Herren wiederkommen und ſehen, auf welcher
Seite die „werbende Kraft“ vorhanden iſt.

Mittwoch hielten in Zöberitz die Arndtſchen eine kläglich
verlaufene Verſammlung ab. Alles in allem, etwa eine
Mandel Arbeiter und Gendarmen und Kellner eingerechnet, waren
40 Perſonen anweſend. Herr Arndt hielt ſeine bekannte Rede
und warf den Sozialdemokraten vor, daß ſie viel verſprechen und
wenig halten. Er gaukelte das rote Geſpenſt an die Wand, warf
der Sozialdemokratie die Jnternationalität vor und meinte, ſie
wäre nicht im ſade, den Frieden aufrecht zu erhalten. Genoſſe
Albrecht Halle wies dem Redner nach daß der Kapitalismus
mindeſtens ſo ſehr, jedenfalls aber viel früher international ge
weſen iſt wie die Sozialdemokratie, daß ferner die Kapitaliſten

ſehr gute Republik er ſind, wenn ſie dabei ihr Pfeiſchen ſchnei
können unddaß das Deutſche Reich nicht von den Unternehmern ſondernvornehmlich du ch das Blut der Arbeiter ſchoſſen e iſt.
Dr. Lembſer hielt dann eine lange Rede, obwohl nur 10 Min.
geſtattet waren, und als Genoſſe Albrecht das Wert nicht wieder
erhielt, ve ließ er mit ſeinen Freunden das Lokal.

Herr Dr. Meyer ſprach geſtern abend in Ammendorf.
Die Verſammlung war gut beſucht, wiederum vorwiegend von
Arbeitern. Herr Dr. Meyer gefiel ſich diesmal in der Rolle
eines Süßholzraſplers Genoſſe Albrecht trat ihm entgegen und
beleuchtete die große Urzuverläſſigkeit der Liberalen aller Schattie
rungen. Namentlich die Flauſe, die Sozialdemokratie wolle das
P. ivateigentum aufheben, wurde vom Genoſſen Albrecht unter
großem Beifall gründlich zerpflückt. Ein Schmierefaritant be
hauptete, die Sozialdemokratie erhalte ihre Gelder aus Fr. nkreich
und wolle dafür Elſaß-Lothringen verraten. Unter olgemcinem
Gelächter wurde dem guten Manne vom r Aib. echt bös
heimgeleuchtet. Ein zur Zeit in Ammendorf arbeitender Genoſſe
griff gleichfalls mehrmals in die Debatte ein, leider nicht ſo
korrekt, wie es im Wahlkampfe verlangt werden muß da man
durch ungeſchicktes Operieren in Wahlverſammals nützen kann. h ungen mehr ſchaden

Eingefandr.
Das Haſenherz der Liberalen zeigt ſich wieder ein

mal in ſeiner vollen Größe. Bei der erſten Meyer Ver
ſammlung, die in den Kaiſerſälen ſtattgefunden hatte der
Vorſitzende es unterlaſſen wie das bisher in liberalen
Verſammlungen Brauch war, das in konſervativen und
dieſen ver wandten Verſammlungen und Zuſammen
künften übliche Hoch auf den Kaiſer auszubringen,
das von letzteren hauptſächlich in den Zeiten den Wahl
agitationen zum Zweck der Provokation ſolcher Anweſenden,
die über dieſe, mit der Wahl garnicht im Zuſammenhange
ſtehende Sache anders denken, ſowie auch zum Zwecke desFortgraulens ſolcher die einen entgegengeſehten politiſchen

Standpunkt innehaben, mit Eifer bei Beginn und beim
Schluß ihrer Tagungen angewendet wird. Die regktionäre
Giftnudel, die Hall. Ztg, denunziert in ihrer Erboſtheit
dieſe Unterlaſſung als ein Majeſtätsverbrechen und ſiehe da

von der nächſten Verſammlung ab, in Groitzſch, wird der
Leiter der Liberalen von Halle ſeiner bisherigen Geflogen
heit, den Kaiſerenthuſiasmus als eventuelles Denunziations-
mittel Andersdenkender oder Unaufmerkſamer nicht zu be
nutzen, untreu. Die Provokation von Majeſtätsbeleidigungs
prozeſſen durch dieſe Hochs iſt ja altbekannt, und in einer
der letzten Wahlverſammlungen iſt ein noch nicht auf das
Hochausbringen dreſſierter Arbeiter bereits von den Gen
darmen notiert worden, weil er ſitzen geblieben war.
Wenn nun früher die Liberalen ſo liberal waren, auch
jedem politiſch Andersgläubigen die Beiwohnung ihrer
Verſammlungen bis zum Schluſſe derſelben möglich
zu machen ſo ſind ſie jetzt durch das Anſwang
ſeitens der traurigen Denunziations Vettel aus
Leipziger-Straße auch dieſem liberalen Grundſatze untren
geworden. Untreu alten Prinzipien aus Furcht vor einem
reaktionären Waſch und Klatſchblatt. So weit mußte

dieſen Standpunkt in der Praxis vertritt, illuſtriert am
Etobliſſement beſchloß, wurde jedoch abgewi ſen. Der Vizefet
webel begab ſich nun ſofort zur Hauptwache, requirierte da

treffendſten die Thatſache, daß er ſeine Geſchäftsbücher von
einem Mitglied des Evangeliſchen Arbeiter-Vereins, deſſen

es alſo mit dem Mannesmut der Liberalen kommen

Das iſt traurig, aber wahr. e.ehe en
Für die dtedaktion verantwortlich A. Mannigel in Haue
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Wohlewversammiungen.ſe

Sonnabend den 20. Juni, abends 8
Lokale des Herrn Berndorf Gaſthof zur

Referent: Reichstagsabgeordneter J. Auer, Berlin.
Sanle-Terrasse, Völlbergerweg,

im Lokale des
Referent: Schriftſteller Manfred Wittich,

Referent: Reichstagsabgeordneter J.
S r z Montag den 22. Juni, abends 8 ühr ine HManses BRellevue, Lindenfſtraße.

Referent: Reichstagsabgeordneter J.
Jm Lokale des Herrn Kittelmann, „zur Sachſenburg“ in

Referent: Landtags Abgeordneter BVaundert, Apolda.

Dienstag den 23.
im Zelte auf der Wieſe bei Raclewell-Ammendorf.

Dienstag den 23. Juni, abends 8
Saalſchloß- Brauerei in Giebie

Referent: Landtags bgeordneter Vaudert, Apolda.
r im Saale der
enstein.

V

ne in
Nietleben.

Herrn Vorches.
Leipzig.

1. Juni, vormittags II Uhr im
Neuen Theater.

Auer, Berlin.

Auer, Berlin.

Trotha
Juni, abends Uhr

Von ralen I. Sterdetagst

der Metallarbeiter
(G. H. 29) Filiale Halle a.Sonntag den 21. z nachmittags 4 A r in der

Moritzburg
Mitgliederverſ ſammlung.

ges ordn7 a owſeyung et Debatte on 53 letzten Verſammlung).
t elegierten.3 3 enbericht.

5 F en Ortsverwaltung 1896/97.
Um recht e e Beteiligun ucht

h aglreiqh gung erſuch Die Ortsverwaltung.
Deutſcher Wekallarbeiter- Verband

r. Sektion der Former.Die rer z m m fällt Umſtände
lber a u 8, dafür iſt Zahlabend. Die Mitglieder werden erſucht,

rückſtändigen Beiträge zu entrichten. Siehe Statut.
Die Ortsverwaltung.

Deutſcher Holzarbeiter- Verband
Sektion der Tiſchler.

Sonnabend den 20. Juni, Abends 8 Uhr.Versammiun
bei Herrn e Nikolaiſtraße 6 (Händelpark).

Tagesordnung 1. Wahl der Vorſtandsmitglieder. 2. tellungnahme zu
dem Akkordtarif. 3. Verſchiedenes. Da in dieſer S die Mitgliedsbücher verausgabt werden, wird um allſeitiges ftſcheinen d er Mitglieder gebeten.

Der Bevollmächtigte.

Sektion der Feilenhaueger
(Deutſch. Metallarb.Verb.)

Sonnabend den 20. Juni, abends 9 Uhr

m Mitglieder Verſammlung
bei Vaulmam n.

Oeffentl. Zimmererverſammlung.

Sonnab 20. Juni, abends S Uhr inFaulmanns Zieft aurant.
Tagesordnun V 1. Die Platzſperre bei 2. Verſchiedenes.
Um zahlreichen Beſuch bittet Der Einberufer.

Achtung, Töpfer!
Sonnabend den 20. Juni, abends 8 Uhr findet eine
öffentl. Töpfer- erſamml ung

in Zahns Reſtaurant, Martinsberg 6 ſtatt.Tagesordnung: 1. Unſer Lohntarif. 2. Verſchiedene Der wichtigen Tages

ordnung halber bittet um zahlreichen Beſuch Der Einberufer.

braphische Arbeiter und Arbeiterinnen,
bend den 20. Juni, abends 8 Uhr im e desSonne gr. Brauhausſtr. 10

Ooffentl. Versamumnliuung.
Tagesordnung: 1. Die wirtſchaftliche Lage im graphiſchen Gewerbeund da graphiſche Sekte 2. Verſchiedenes.

Um zahlreichen Beſuch erſucht
Der Einberufer.

Naturheſlvorein, Giebſchenstein.
Sonntag den 21. Juni, nachmittags44 in Kittelmanns „y8at on rot g. MirKränzchen glieder und Freunde ſind hierzu nen

Verein zur Wahrung der Intereſſen der Shhloſer,

Dreher und Berufsgenoſſ ſſen.
Sonnabend den 20. Juni abends 8 Uhr im „Händelpark“
a Mitglieder Berſammlung.
Fern pung 1. Vorleſung. 2. Sommerfeſi. S e e.

willkommen.NB. Mitgliedern zur Kenntnis daß unſer Eomſeten Sonntag denAuguſt e „Bellevue“ ſtattfindet. J

KonſumPerein
für Giebichenſtein und Umgegend.

Montag ver 22. Jan Abends 8 Uhr

GeneralVerſammlung
in Schades e z bichenſten3 Sordnun1. Geſchäftsbericht für das vadſe r 1. Oktober i895 bis 31. März 1896.

2. Bericht des Aufſichtsrats.
3. Verſchiedenes.

Pünktliches Erſcheinen erwünſcht. Der und.Vorſta
Herm. Benthin. Rob. Kaiſer.

Nur Mitglieder haben durch e en Mitglieds
D. Frauen ausgeſchloſſen

e Athleten-Klud, Halle a.
er Feranü en ſindet n den 21. Juni im Saale

neuen Theaters Von nachmittags 4 Uhrg t s Konzert u. Ball.
Während des e Auftreten der Mitglieder in Kraft

S u. Ringk amialitäten I. Ranges
er im Stande ie chzumachen.

Freunde der Athleten ſind herzlich willkommen.
Der Vorſtand.

W Auftreten verſchiedener
Prämie erhält derjenige,die Laſten z Herrn Fr. Franke

Fin- ung Verkants deren J

Peter
beſte doppeltgereinigte Ware

empfehlen
zu billigſten Preiſen

Brummer &Benjamin
gr. Abigiitſe 23.

Gut än ufe
in chink en

d nur 65
Bratenſelt 2

Speiſefett à 35
Butterhandlung

222 7.
Schwarze, weiße und farbigeSrideiſoſe

in den ſolideſten Fabrikaten und
großer Auswahl verkaufen zu
außergewöhnlich billigen

feſten Preiſen

Brummer&benjamin
gr. Ulrichſtraße 23.

Feve Molkerei
GrasButter

à Pfund 96 und 100

Eier? Rier?
à Mandel 45H. Dobberstein

1 alter Markt 1.

Heringe,
Kartoffeln

empfiehlt
W. Dudenbostel,
Bseonſers F Fischhalſie,

ietenſtraße 32.
Sonnabend: Schlachtefeſt.

5 Ffund Scmeer, Wurſt u.
Zleiſch 3

Nur hausſchlachtene Wurſt.e n s r

A. Ohme, Kerle 6.
Sonnabendh Schlachtefeſt.

BAääs,a Hackebornſtraße 3.

H. Kresses Restaurant
Landsbergerſtr. 60.1 Sonnabend
Schlachtefeſt.

Sonnabend ehe
Schützenſtraße 23.

SonnabendE. euahtefeſt.
Rob. Graul, Harz 11.

Schle tefeſt.E. t feſt ſt.
Ein junger Burſche ſucht Stelle z zum
Eſſentragen. Zu erfragen i. d. Exped.

Markt 25, I. Halle a. S., Markt 25, I.im Koten Turm, Aufgang neben en Polkswohl.

Kleider- Magazin
für Horron u. K neben Mäntel Wintor- u, Sommer-Uöberzlehor,

8 Lager in ſelbſtgefertigt
Stiefeln, helſen Sehunsn, fizsehunon ünd Pantoffoln

für Herren, Frauen und Kinder.
Reparaturen werden ſofort ppd billig ausgeführt.

Große Auswahl in
Herren- und Damen-Remontoir- und Schlüssel-Vhren,

goldenen Ringen und Ketten,

Revolvern und Terzerolen u. a.
Alte Gewehre und Wa 3 nehme in Zahlung an.

Be o Reise oſfer.

O. Töpfer u Ohr. Buchholz

Teschins ohne Knall, Lancaster- u. Letancheux-Gewehren, Frau

Alle BVöttcher Arbeiten werden
prompt und bi weit ausgeführt.

öllwitz, Steinſtraße 8
St. K. u. Zubeh., 40 SBöllbergerw. 66. Z. erfr. Ludwigſt. 27,

Achtung Verkaufe n
u. Fvnn r eiſch à Piy55 Drhyanderſtr. 22, im Laden.

I Schneidertiſch, 1 Küchenſchrank mit
Reck, 2 Waſſereimer bill. G auchaerſt. 4, II.

2St., K. K. Keller, Bodenr. p. T. Juli
f. 210 zu verm. Kellnerſtr. 9, 1 Tr.
I Tiſchl. u. I GlaſerHobelb. m. fr Zange
iſt ſof. ſehr bill. zu verk. Spitze 9
Waählt Fritz Kunert.
Trche eine kleine Wohnung für eineHeeſenerſtraße 20

Gnterhaltener Kinderwagen billig
zu Vricſugg 3. Vereinsſtraße 3, 2 Tr.

e W en auf ſamtl. Schriften
al nimmt entgegen

Werlag und für die Inſerate verantwortlich: Aug. Groß C u er r Genoſſenſchafts- rndurrg
chter, 4. Vereinsſtr. 13.

G w J. H Hall.

m
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